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Der Staat hat der Presse eine Aufgabe übertragen
Hauptmann Weiß , der Leiter des RDP , über Tagesfragen der deutschen Presse

kritik ist heute Primär keine
kunstästhetische Angelegenheit,
sondern eine politische „ nd Welt-
anschauliche A usa ab e. ' 'V ^ ' ' '!

Die Aufgabe des Kunstkritikers
X Dessau, 15. März.

. Auf der Tagung der Reichspressekammer
nn Rahmen der Gaukulturwoche Magde-
burg-Anhalt sprach der Leiter des Reichs.
Verbandes der deutschen Presse, Hauptmann'
a. D. Wilhelm Weiß,  ausführlich über
aktuelle Fragen der deutschen Presse, wobei
er sich auch eingehend mit den Auf¬
gaben befaßte , die die deutsche
Oeffentlichkeit der deutschen
Presse gegenüber hat.  So führte eru. a. aus:

Punkt 23 des Parkeiprogramms erfüllt
Aul dem Nürnberger Parteitag im ver¬

gangenen Jahr hat der Neichsleiter für die
Presse. Neichsleiter Amann,  dem Führer
die Erfüllung des Punktes 23 des Partei-
Programms gemeldet . . . Jene befinden sich
in einem grundlegenden Irrtum , die heute
noch der ..Pressefreiheit'  nachtrauern,
weil mit ihr die deutsche Presse angeblich
auch ihr geistiges Niveau verloren hat.
Auch der Geist geht mit denstär-
keren Bataillonen  und Geist ist im¬
mer da, wo politische oder kulturelle Macht
erzeugt wird . Tie Pressepolitik des nativ-
nalfozialistischen Staates ist lediglich eine
Fortsetzung der nationalsozialistischen Staats-
Politik aus dem Gebiet der öffentlichen Publi¬
zistik.

„Wir haben zu viele Pressechefs. .
In seinen weiteren Ausführungen erklärte

Hauptmanu Weiß:  Wir haben zu viele
Pressechefs im Deutschen Reich. Ich fürchte,
daß der Nutzen dieses Zustandes für die
Presse und vor allem für das Lesepublikum
im umgekehrten Verhältnis zum Material-
und Personaleinsatz steht, der dafür aufge»
wendet wird. Und die Zeit, die in den Re¬
daktionen lediglich damit verbracht werden
muß, um alle offiziellen und inoffiziellen
Wünsche zu befriedigen oder miteinander in
Einklang zu bringen, wäre nicht selten einer
besseren Sache würdig. Tie Zeitist nun
einmal in einer Schriftleitung
kostbar.  Das Morgenblatt muß heraus
und die Züge warten nicht daraus , bis ein
vorsichtiger Referent die Rede seines Herrn
und Meisters nach sechsmaliger Umarbeitung
endlich für druckreif hält.
An die Adresse der Empfindsamen

Noch etwas soll in diesem Zusammenhang
kurz gestreift werden: die Empfindsam¬
keit  und H u m o r l o s i g ke
die sich heute für irgend etwas
fühlen. Wenn heute zum Beispiel ein Be¬
richterstatter auf einem Kongreß der Han-

i t aller lener,
verantwortlich

delsschisfahrtskapitäne den Eindruck einer
leicht alkoholisch bestimmten Feststimmung
gewinnt und dem in seiner Zeitung Ausdruck
gibt, so liegt am nächsten Tage bestimmt ein
geharnischtes Protestschreiben des zuständi¬
gen Faähverbandes auf dem Nedaktwnstisch.
Oder wird in einem Bericht über eine Sonn¬
tagvormittagsparade der Freiwilligen Feuer,
wehr beiderAufzählungderEhren-
gäste  der Borstand der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse vergessen, dann beschwert sich am
nächsten Tag sicher ein Mann , der in der
Kommunalverwaltung mit der Lektüre der
Zeitungen beauftragt ist. Oder wenn ein
Schriftleiter eine kleine und harmlose Ge¬
schichte von der Badesaison auf der Insel
Juist veröffentlicht, dann hält sich der Kur¬
direktor von Juist persönlich für beleidigt,
weil er vorher nicht gefragt worden ist und
beschimpft auf einem badeamtlichen Brief¬
bogen seitenlang die deutsche Presse im all¬
gemeinen und die zuständige Schriftleitung
im besonderen. Diese Dinge werden bedenk¬
lich in dem Augenblick, iii dem sie mit der
Drohung verbunden werden, daß man wid¬
rigenfalls die Machtmittel von Partei und
Staat in Anspruch nehmen werde. Hier
geht es nicht um die Presse selb st.
sondern um das Ansehen von
Partei und Staat.  Alle diejenigen, die
es angeht, sollen eines nicht vergessen: der
nationalsozialistische S t a a t
hat seiner Presse eine Aufgabe
übertragen , deren Erfüllung
mindestens ebenso wichtig ist wie
die Existenz der Menschen , die in
ihren Organisationen mit der
berufsmäßigen Verfolgung der
Presse beauftragt sind.
Das Ansehen der deutschen Presse

Es kann dem nationalsozialistischen Staat
nicht gleichgültig sein, welcher Wertschätzung
sich die deutsche'Presse im Volk selbst erfreut.
Denn wenn die deutsche Presse heute eine
hohe nationalpolitische und eine
ebenso hohe kulturelle Aufgabe
zu erfüllen hat . dann muß der Staat selbst¬
verständlich auch daran interessiert sein, daß
sich das deutsche Volk der Wichtigkeit und
der Bedeutung seiner Presse bewußt ist. Vor
allem aber kann es der nationalsozialistische
Staat nicht zulasten, daß das öffentliche
Ansehen des Prcsteberufes unter ungeeig-
neten Erziehungsmaßnahmen leidet. Die
Erziehungsmethoden,  die sich der
Neichsverband der deutschen Presse gestellt
hat , sind positiver  Art . Ein ausgespro¬
chenes Aktivum stellt die Neichspresse.
schule  dar . Wir haben zum erstenmal
durch die Einrichtung der Presteschule und

Nettungstat deutscher Matrosen in Halifax
Besatzung der „Schlesien" barg Engländer aus brennendem Motorboot

London, 15. März.
In Halifax in Neuschottland ereignete sich

ein Unfall, der durch beherztes Eintreten deut¬
scher Matrosen glücklicherweise ohne schwere
Folgen blieb. Ans einem privaten Motorboot
erfolgte in dem Augenblick eine Explosion, als
es an der Reeling des deutschen Schulschiffes
„Schlesien"  angelegt hatte. Das Boot
stand im Nu in Flammen  und die Fahr-
gäste suchten durch schleunigstes Ueberbord-
springcn ihr Leben zu retten. Besatzungsmit-
glieder der „Schlesien" griffen sofort ein und
so gelang es ihnen, die im Wasser
Schwimmenden zu retten.  Elf Be¬
sucher hatten Brandwunden erlitten; drei
muhten in ein Krankenhaus gebracht werden.

In einem Neuter-Bericht über die Rcttungs-
tat der deutschen Besatzung wird das schnei¬
dige Verhalten eines Offiziers
hcrvorgehoben. der von Deck der „Schlesien" in
das eiskalte Wasser sprang, um rettend zuhelfen.

Besatzung der „Maria Elausen" gereklek
Die Besatzung des, wie gemeldet, am Sonn¬

tag nach einem Zusammenstoß mit dem
Dampfer „Werner Kunstmann" im Feh-

mar  n-B e I t gesunkenen Fahrzeuges „Maria
Clausen" konnte von dem Dampfer „Werner
Kunstmann" gerettet werden. Trotz allen
Suchens d : Bergungsdampfers „Titan " und
eines Motorkutters des Wafserbauamts Heili¬
genhafen konnte das Wrack noch nicht gcfun-
den werden. Es ist anzunehmen, daß sich das
Wrack an einer 27 Meter tiefen Stelle auf die
Seite gelegt hat und die Masten somit unter-
getaucht sind.
Hamburger Dampfer auf Grund gesetzt

Der 1360 BRT . große Dampfer „Olden¬
burg"  der Oldenburg-Portugiesischen Dampf¬
schiffreederei, der am Sonntagmoraen Ant¬
werpen  zur Weiterfahrt nach Casablanca
verkästen hatte, wurde außerhalb des Hafens
von dem einlaufenden Motorschiff„Fulda" des
Norddeutschen Lloyd gerammt und so
schwer beschädigt,  daß er auf Grund
gesetzt werden mußte. Wie die Reederei aus
Anfrage mitteilt, befinden sich die Fahrgäste
und Besatzung in Sicherheit. Die Ber¬
gungsarbeiten  sind im Gange. Auch das
Motorschiff„Fulda" ist anscheinend beschädigt
worden, doch hat es seine Fahrt fortsetzen
können.

durch die einheitlichen Vorschriften über tue
Volontärausbildung Ordnung und System
in die journalistische Berufserziehung und
Berufsanswahl gebracht. Und es ist nicht
zuletzt eine der wichtigsten Aufgaben der
Presteschule. schon im jungen journalistischen
Nachwuchs das Bewußtsein einer Schicksals¬
gemeinschaft der deutschen Presse wach¬
zurufen. Man kann in drei Monaten ans
einem Menschen, dem nun einmal die
Voraussetzungen für unseren Beruf fehlen,
nicht einen Journalisten machen. Aber man
kann den jungen Leuten an praktischen und
theoretischen Beispielen zeigen, was Jour¬
nalismus ist und welche Eigenschaften der
journalistische Berns erfordert.

Das Verbot der Kunstkritik
Das Verbot der Kunstkritik ist die folge¬

richtige Fortsetzung des Weges, der durch
die nationalsozialistische Prestepolitik ganz
allgemein eingeschlagenwurde. Ter natio¬
nalsozialistische Staat erhebt bekanntlich den
Totalitätsanspruch . Es ist daher nur folge-
richtig, wenn die Gesetze, die für die Behänd»
l»ng der Innen - und Außenpolitik in der
Zeitung maßgebend geworden sind, nunmehr
auch auf die Behandlung kulturpolitischer
Fragen übertragen werden. Die Kri¬
tiker des Kritikerlasses verken-
neu nationalsozialistische
Grundgesetz .e.  wenn sie im Ernst glau¬
ben, daß in bezug auf die Kunst und das
Theater usw. andere Gesetze gelten sollen
wie in der allgemeinen Politik. Tie Kn n st-

Schwere Unruhen in

Die wichtigste Aufgabe des Kunstkritikers
muß also immer darin bestehen, die gewal¬
tige Gefahr, die der Zukunft der Nation von
der Bühne herab drohte, in jedem
Augenblick erkennen zu können.
Wo dies nicht erkannt wurde, da hatte auch
die gescheiteste Kunstkritik ihren Sinn ver-
loren. Der Schriftleiter, der sich mit den
Fragen der Kunst publizistisch beschäftigt,
muß heute vor allem einpolitischer
Mensch sein.  Das ist auch der Sinn der
Umwandlung von der Kunstkritik zur Kunst¬
betrachtung. Der Maßstab von gut und
schlecht muß überwunden werden. Und an
seine Stelle muß das Verständnis für
die Idee eines Kunstwerkes  tre¬
ten. An dieser Idee sollen sich die Geister
scheiden. Ist es nationalsozialistisches Ideen¬
gut. das wir in dem Kunstwerk und in sei¬
ner Darstellung erkennen, dann sind wir
dafür . Ist das Gegenteil der Fall , dann
haben wir nicht nur das Recht, sondern die
Pflicht,  dagegen zu sein. Kurz gesagt:
Kunst betracht ung ist mehr Tat¬
sä chl i che 8 z u r S a che undweniger
S chu l m e i st e r e i!

Der Leiter des Reichsverbandes der deutz
schen Presse schloß seine Ausführungen mit
der Forderung : „W irwollen eine an¬
gesehene und interessante deut¬
sche Presse  im Dienst des nationalsozia¬
listischen Staates , und mit dieser Presse ein
zuverlässiges und schlagkräftiges Instrument
in der Hand des Führers !'

Madrid ausgebrochen
Harte Kämpfe im Guadalajara -Abschnitt - Frontreise General Francos

X Salamanca , 15. März.
Bolschewistische Nundfunknachrichten las¬

sen erkennen, daß es in Madrid  zu schwe¬
ren Unruhen gekommen ist. Syndikalisten
und sogenannte „Ordnungsmilizen ' gerieten
in blutige Kämpfe miteinander, als eine un¬
zensiert erschienene Nummer des Blattes
„El Sindikalista ' beschlagnahmtwurde, wo¬
bei mehrere Bomben explodierten und zwei
Redakteure des Blattes getötet wurden.

In der ganzen Breite der Guadala-
jarafront  ist es mit dem Eintritt besse¬
ren Wetters zu neuen Kämpfen geWmmen.
Insbesondere in den Wäldern nördlich von
Torija  leistet die „Jnternatioale Brigade'
dem Vormarsch der nationalen Truppen
hartnäckigen Widerstand. Tie nationalen
Flieger griffen mit Bombern immer wieder
erfolgreich in den Kampf ein.

Nach den unmittelbar hinter der Kampf¬
front liegenden Orten , die in der letzten
Woche von den nationalen Truppen befreit
wurden, sind große Lebensmitteltransporte
unterwegs , da die Bolschewisten beim Rück¬
zug alle Vorräte mitgenommen haben.

niares Programm der solange
X Salamanca , 15. März.

Am Jahrestag der Verhaftung des Füh¬
rers der spanischen Falange , Josä Primo
de Nivera,  dessen Schicksal seither unge¬
wiß ist. gab der stellt). Führer der Falange,
Manuel Hedilla,  einen Ueberblick über
das Programm der Fangalisten , deren ober¬
ster Grundsatz der Glaube an ein kommendes
großes Spanien ist, ein Spanien , das eine
einzige Familie sein muß. Grundlage der
Nation muß das Bauerntum  sein ; die
Falange wird Spanien in ein Land von
Kleinbauern umwandeln . Die Menschen,
würde und der Stolz des Arbeiters  müs¬
sen geachtet werden; das Interesse des Unter¬
nehmers muß auf jeden Fall dem Staats¬
interesse untergeordnet werden. Kirche und
Staat müssen zusammenarbeiten; die Staats¬
würde und die Integrität der Nation müssen
aber vor Einmischungen der Kirche bewahrt
werden. „Bestimmten konservativen oder
patriotischen Parteien ' warf Hedilla vor.
baß sie in der Betrachtung der Vergangen¬
heit stecken geblieben find und sich nicht um
die Zukunft sorgen; andere arbeiten aus

egoistischen Gründen der Falange entgegen.
Zur monarchistischen Frage erklärte er:
..Kann Spanien zugeben, daß es von einem
Ausländer regiert und daß sein Schicksal
durch Heiraten und Geheimverträge gestal¬
tet wird ? Wer reqiert . muß ein ganzer Spa¬
nier sein, reinen Blutes und reinen Willens!'

Franco an der Madrider Front
Staatsches General Franc» ist am Mo«»

tagmorgen in Begleitung mehrerer höherer
Offiziere an die Madrider Front gereist. Er
beabsichtigt, an allen Frontabschnitten die
nationale« Streitkräfte aufznsnche».

11 voo Mger«erden ausaMdet
Aussprache über den HanShalt des

britischen Luftfahrtministeriums
London, 15. März.

Im englischen Unterhaus begann am Mon¬
tag die Aussprache über den Haushalt des
Lustfahrtministeriums . die Unterstaatssekre¬
tär für die Luftfahrt . Sir Philipps Saf-
soon.  eröffnete . Er wies darauf hin, daß
der Voranschlag in Höhe von 82,5 Millionen
Pfund der größte ist. der jemals dem Unter¬
haus unterbreitet wurde. Er überschreitet
den Haushalt des Vorjahres um 32 Millio¬
nen Pfund . Im vorigen Jahre sind 12 000
Offiziere mit kurzer Dienstzeit ausgebildet
worden. In diesem Jahr beabsichtigt man
l I 000 Flieger aiisznbilden. unter denen sich
26^6 Fliegcrossiziersanwärter befinden wer¬
den.

Dtlltsthtk
Sonderburg . 15. März.

Bei den Gemeindewahlen in Sonder»
bürg (Nordschle -wig) vermochten die Deut¬
schen ihre Stimmenzahl von 936 auf 1048 zu
erhöhen, obwohl eine „deutsche' Splitterliste
aufgestellt worden war . die aber nur 33
Stimmen erhielt. Der neue Stadtrat besteht
nun aus lO Marxisten, 7 Dänen und 4 Deut¬
schen. Auch in Luars  iKreis Apcnrade)
errangen die Deutschen zu ihrem bisherigen
Sitz noch einen Sitz auf Kosten der Dänen.



de» deutsche» Insolvenzen, ' dabei ist der Um¬
fang des französischen Wutsch ^ftsfeldes und
die Gesamtzahl der Unternehmen nur etwa
halb so groß wie die deutsche.

Während das Deutschland vor 1933 mit
seinen mehr als 2V0ÜV Jnsolvenzsällen den
traurigen Ruhm in Anspruch nehmen
konnte , die höchsten Konkursziffern der Welt
zu verzeichnen, kann das nationalsoziali-
stische Deutschland jetzt berichten , daß es
weniger Zusammenbrüche  aufweist
als fast die ganze übrige Welt.
Dabei ist besonders bemerkenswert , daß
der stärkste Rückgang der Jnsol-
venzziffern im Handel  festzustellen
ist. Die Anzahl der Großhandels -Zusam¬
menbrüche sank von 2002 auf 259 und die
der Einzelhandelszusammenbrüche von 8542
auf 1074. Gerade dort also , wo während
der marxistischen Jahre die Kreditsicherheit
am größten war . gerade dort ist die Si che r-
heit und das Vertrauen  zurückgekehrt.
Greifen wir unter den Handelszweigen wie¬
derum ein besonderes Beispiel heraus , den
stark jüdischen Bekleidungshandel , so ergibt
sich, daß die Besserung dort sogar noch auf-
fallender zutage tritt . Im Jahre 1931 hatte
der Bekleidunashandel rund 60 Millionen

I Reichsmark Verluste durch Konkurse und
Vergleichsverfahren zu beklagen . 1936 hin-
gegen nur knapp 5 Millionen . Das ist wohl
die beste Bestätigung dafür , daß der Natio¬
nalsozialismus dort mit seiner Reformation
angesetzt hat . wo es am dringendsten erfor¬
derlich war.

Im Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1913
sind rund 9000 Konkursverfahren eingelcitet
worden , im Durchschnitt der Jahre 1934
bis 1936 aber nur 3400 Konkurse und Ver¬
gleichsverfahren zusammen . Das ist einer
der erfreulichsten Erfolge,  die das
nationalsozialistische Deutschland seiner Wirt-
schaft beschert hat . Es darf nun aber nicht
erwartet werden , daß die Kurve der Insol¬
venzen in den nächsten Jahren erneut berg¬
ab geht , um sich etwa dem Nullpunkt immer
mehr zu nähern . Ein gesunder Auslesepro¬
zeß muß bestehen bleiben und ihn will auch
der nationalsozialistische Staat aufrecht er-
halten . Denn stets macht nur dann eine
Wirtschaft Fortschritte , wenn das Ueber -
altete und Ungesunde  zugunsten
der neuen Kräfte zurücktritt und — wenn
nötig — ausscheidet . Den Besten gehört die
Zukunft . L-

Neuer chinesisch- japanischer Streit
Zwischenfall mit Schmuggleraulos löst ernsten politischen Konflikt aus

Peiping , 15. März.
In Nordchina  herrscht große Erregung

über einen am letzten Samslag zwischen
Tientsin und Tschangdschou erfolgten Zwi-
scheu fall,  bei dem zwei Koraner getötet
und einer verletzt wurden . Der Schwerver¬
wundete ist inzwischen im Krankenhaus ge-
storben . Es handelt sich um einen Teil der
Besatzung zweier Lastautos , die japanischen
Firmen gehören und über Osthopei einge-
führten , nach chinesischer Auffassung ge¬
schmuggelten Zucker südwärts transportier-
ten . Beamte der im letzten Herbst vom chine-
fischen Seezoll in Tientsin errichteten
Schmuggelttberwachungsstelle versuchten , un¬
terstützt von der Ortspolizei , den Transport
in der Nähe von Tschangdschou aufzuhalten
und machten schließlich von der Schußwaffe
Gebrauch . Nach anderer Darstellung wur¬
den die Beamten beschossen, nachdem die Be-
schlagnahme bereits erfolgt war und sie
schossen in Selbstverteidigung . Der java-

Nische Generalkonsul protestierte bei den
Tientsiner Behörden , die jede Verantwor¬
tung ablehnten und an die zuständigen Nan-
kinger Regierungsstellen verwiesen.

Bemerkenswert ist eine in Tientsin zu
hörende Meldung , 60 japanische Firmen und
3000 Koreaner würden die Lebensgrund¬
lagen verlieren , wenn derartig scharfe Maß¬
nahmen den Warenimport über Osthopei un¬
möglich machen . Dadurch wird schlagartig
die Unhaltbarkeit des heutigen Zustandes be¬
leuchtet . der japanischen Firmen Verkehrs¬
freiheit in ganz China für Waren gestattet,
die über Osthvpei zu Zollsätzen einaeführt
werden , die ein Viertel der chinesischen Zoll¬
sätzen betragen . Ein altes chinesisches Ver¬
langen als erste Vorbedingung für die Wie¬
deraufnahme der chinesisch-japanischen Ver¬
handlungen , die Osthopeiregierilng aufzu?
lösen, dürfte hiernach um so schärfer betont
werden.

„Lee « orrö Glauben"
nalionalfo - iallstifch

Die Konkurs-Ziffer geringer als je zuvor
Vertrauen  ist die Grundlage jeder

Wirtschaft . Vertrauen ist vor allem die
Grundlage für jede Kreditgewährung . Die
kaufmännische Moral , der Grundsatz von
„Treu und Glauben ' , ist damit ein Eckpfeiler
jeglicher Wirtschaftsblüte . Es war daher eine
der ersten Ausgaben , an die der junge natio¬
nalsozialistische Staat Anfang 1933 heran-
ging , das unlautere Geschäftemachen , das
Spekulieren , das Feilschen , das Prozente¬
geben und nicht zuletzt auch die betrügerische
Reklame zu unterbinden . Es ist noch nicht
allzulange her , da galt eine „gesunde Pleite'
als ein findiger Geschäftstrick, durch den man
sich auf jüdische Manier ..sanieren ' konnte.
Aber wo kam bei derartiger Demoralisierung
die deutsche Wirtschaft hin?

Tie Zahl der Zusammenbrüche stieg mit
jedem Jahre mehr , schier ins Unermeßliche.
Alte , solide Firmen  konnten nicht
mehr Schritt halten mit dieser Art von Ge-
schäftsaussassung . Sie mußten liquidie¬
ren  und rissen außerdem eine Anzahl von
Lieferanten mit ins Grab . So konnte es ge¬
schehen. daß im Jabre 1931 nicht weniger
als 22 000 deutsche Firmen durch Konkurs
oder Zwangs vergleich  ausscheiden
mußten . Rund 1.2 Milliarden Reichsmark
wurden in diesem genannten Jahre durch
Zusammenbrüche verloren . Dazu traten
außerdem noch etwa 50 Mill . Reichsmark
Verluste , die aus landwirtschaft¬
lichen Zwangsver st eigerungen
hcrrührten.

Als 1933 dann die durchgreifende Reinigung
des gesamten Wirtschaftskörpers von jenen un-
tragbaren Elementen einsetzte, als straffere
Maßnahmen die Maschen der Gesetze enger
zogen, da ging Plötzlich auch die Kurve der
Insolvenzen stufenweise abwärts . 1933 gingen
nur noch 5359 Unternehmen durch Zahlungs¬
unfähigkeit in Liquidation . Und im Jahre
1936 sind sogar nur noch 3156 aus dem Wirt¬
schaftsprozeß ausgesondert worden . Der Ver¬
lust , der durch sie entstanden ist, beträgt nur
155 Millionen Reichsmark , wozu noch 7 Mil¬
lionen Ausfälle bei landwirtschaftlichen
Zwangsversteigerungen getreten sind. Noch
niemals , auch nicht während der letzten Jahre
vor dem Kriege, ist die Zahl der Insal¬
ve nzerklärun gen in Deutschland
so gering  gewesen wie während der letz -
tenvierJahre.  Das zeugt von einer straf¬
fen Wirtschaftsordnung einerseits und von
einer besonders hochstehenden Moral anderer¬
seits . Der deutsche Kaufmann , auch der früher
so sehr verschriene Händler , richten sich wieder
nach dem neu erstandenen Grundsatz von Zah¬
lungstreue aus . Der Kredit ist kein
Risiko , und Unsicherheitsfaktor
mehr.

Nicht so erfreulich sehen die Verhältnisse im
Auslande ans . Die liberalistische „Freiheit"
ungebundener und vom Gesetz oft sehr weit¬
herzig behandelter Geschäftsmoral spiegelt sich
leider nur zu deutlich in sehr hohen Jmolvenz-
zahlen wider . Die englische  Wirtschaft be¬
klagte im verflossenen Jahr beispielsweise
8133 Konkurse, inHolland  sind nicht wem-
ger als 4342 ' Firmen infolge von Zahlungs¬
einstellungen ausgeschieden. Italien  mußte
sogar 9600 Unternehmen durch Konkurs und
zwangsweisen Vergleich streichen. Und die
französische  Wirtschaft hatte im letzten
Jahre nicht weniger als 11 220 Unternehmen
wegen Zahlungseinstellung liquidieren müssen.
Das ist nahezu die dreifache Ainahl gegenüber
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Rudi ließ los . Das Blut schoß ihm in
den Kopf , brennend verhüllte es seinen Blick
und schlug dröhnend in seine Ohren.
Schmerz und Verzweiflung und Ohnmacht
wichen jäh einer unbezwingbaren Wut . kein
anderer Ausweg schien ihm mehr erkennbar.
Er schlug Hanne die Faust gegen das Kinn.

Hanne taumelte zurück, und während
Erika gellend ausschrie und in die Ecke flüch¬
tete . stürzte Hanne mit seinem ganzen Ge¬
wicht über Rudi her.

Das Zimmer erbebte , als die beiden Kör-
per auf den Boden schlugen.

Sie rollten keuchend, verschlungen , über
die Dielen und schlugen sich blind und rasend
mit den Fäusten.

Schmal und hoch ausgerichtet stand Erika
dicht an die Wand gepreßt , aus weiten , glän¬
zenden Augen blickte sie auf die beiden Män¬
ner . die sich die Kleider zerrissen, die Ge-
sichter zerschlugen und stöhnend miteinander
rangen . Starr und wie gebannt blickten ihre
Augen , voller Widerwillen und Abscheu, und
doch mit einer ungewissen heimlichen Befrie¬
digung.

Ta sah sie Blut über Rudis Gesicht rinne »,
und sie sah Blut an Hannes Händen.

Sie schrie ratlos und gequält auf . von
einer plötzlichen, lähmenden Angst befallen , sie
bohrte die Zähne in ihren Handrücken und
stürzte zur Tür . riß sie auf und jagte wie be-
jesfe» über den Hof.

PoM/chs Frr rzsr achr/chien
König Christian beim Führer

König  Christian von Dänemark hat
aus der Rückreise auS dem bilden am Montag
dem Führer und Reichskanzler einen Besuch ab-
gestattet.

Empfänge beim Führer
Der Führer und Reichskanzler hat am Montag

de» deutschen Botschafter in Moskau . Graf v . d.
Schulend Nrg  und den deutsck'en GZandten in
Venezuela . Poensgen,  zur Meldung empfim-
gen.

Glückwunsch des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat Seiner

Majestät dem Schah von Iran  zu seinem
Geburtstag herzliche Glückwünsche übermittelt.

Maßnahmen gegen Undisziplinierte
Reisekosten für Arbeitsausnahmen , Umzugskosten,

Zuschüsse für die Fortbildung und Umschulung er¬
halten Arbeitslose  nicht , die keine Unter¬
stützung bekommen , weil sie ihre Arbeitsstelle frei-
willig aufgegeben oder schuldhaft verloren , die
ohne berechtigten Grund die Annahme einer
Arbeitsstelle verweigert haben

Langsam kam eine Ernüchterung über die
Männer?

Sie ließen von einander ab und erhoben
sich mühsam.

Reglos und schweigend saßen sie einander
gegenüber , mit schwerem Atem die Gesichter
verklebt , skumps brütend.

Dann erhob sich Rudi und ging schleppend
in die Küche. Er zog die Kleider aus . wusch
sich, klebte zwei Pflaster in sein Gesicht und
ging zu Bett . Er empfand nichts , nur die
Wunden brannten ihn ein wenig . Eine träge
Gleichgültigkeit erfüllte ihn . er dachte nichts,
er lag mit geschlossenen Augen und erwartete
den Schlaf . Er hörte Hanne in der Küche
poltern , er verband keinen Gedanken damit.
Verschwommene Bilder , ohne Zusammen¬
hang . zogen flirrend durch sein Hirn , dann
schlief er ein.

Rudi erwachte bald darauf durch ein mibe-
stimmtes Geräusch . Er hob schlaftrunken den
Kopf, sah Hanne neben seinem Bett stehen,
blickte nach der Weckeruhr , die aus elf zeigte.

Hanne , gewaschen und gekämmt , hatte
einen Schlafanzug an . um die rechte Hand
hatte er ein Taschentuch gebunden.

„Ich muß mit dir reden, ' sagte Hanne
während er sich einen Stuhl heranzog.

Rudi knipste die Nachttischlampe an und
warf einen zwinkernden Blick auf Hannes
Gesicht, das sremd und abweisend war:
„Jetzt , mitten in der Nacht ?'

..Ja .' erwiderte Hanne kalt . „Ich trete
ans der Firma aus .'

Rudi hob nur etwas die Brauen . „Steht
dir frei . Aber ich kann dich nicht auszahlen .'

Mit diesem Einwand hatte Hanne gerech.
net . Er sagte sofort : „Das spielt keine Nolle.
Ich habe dreitausend Mark in das Geschäft
eingezahlt . Ich werde mir eben Maschinen
im Werte von dreitausend Mark mitneh-
me«,'

Wehrmacht feiert den Tag der Wehrfreiheil
Der Neichskriegsminister hat angeordnet . daß

die Wehrmacht die Wiederkehr des Tages der
Wehrfreiheit am 16 . März mit feierlicher Flaggen-
hissung , Beflaggung der Dienstgebäude und Appell
begeht . Der Nachmittag ist dienstfrei.

Vorzugsrenten am 1. April 1937
Ab 1. April 1987 beginne » für BorzugSrenten-

gläubiger die Auswirkungen des Gesetzes vom
23 . März 1934 . Nach dem 31 . März kann ein
Antrag auf BorzUgsrentrn grundsätzlich nicht
mehr gestellt werden . Antragsberechtigt find nach
diesem Tage nur der überlebende Ehegatte des
Urerwcrbers , der die einfach « Vorzugsrente bis
zu seinem Tode bezogen hat , feine dauernd er¬
werbsunfähigen Eltern und Kinder

120 Masienquartier « für das 12. Deutsche
Sängerbundesfest

Das Ende Juli beginnende 12 . Deutsche Sänger¬
bundessest wird weit über 190 999 Sänger und
Besucher in Breslau  versammeln . Da die vor¬
handenen Unterkünfte für diese Scharen nicht aus-
reichen , wird man 129 Säle  als Massengnar-
tiere einrichten , zum Teil mit Betten , die der
Deutsche Sängerbund selbst zur Verfügung stellen
kann.

Ruvl fuqr auf : „Das ist doch Wahnsinn.
Mensch! Was machst du mit dem Kram ? Du
hast doch kein Geld , um was Neues anzu-
sannen .'

„Das kann dir doch egal sein!" erwiderte
Hanne scharf.

„Das kann mir nicht egal sein.' rief Rudi
..du selbst kannst nichts anfangcn damit , und
mich ruinierst du . was hast du denn davon ?'

..Viel .'
Hanne blickte starr vor sich hin . „Ich werde

die Maschinen verkaufen . Tann gehe ich wie¬
der zu Herrn Silvestre zurück — als Chauf¬
feur . Tu machst, was du willst , mich geht das
nichls an .' Plötzlich schrie er : „Meinetwegen
geh kaputt ! Mir ist das egal !"

Nndi fand keine Antwort , er spürte einen
würgenden Ekel in der Kehle. Er ließ sich in
die Kissen zurückfallen und schloß die Augen.

Dann sauste er . ohne sich indes zu rühren:
„Es hat keinen Zweck, heute darüber zu
reden . Ich möchte jetzt schlafen.'

„Nein ." sagte Hanne hart und rücksichts¬
los . „die Sache muß sofort geklärt werden.
Niemand kann mir zumuten mit einem Men-
scheu länger zusammen zu sein, der sich wie
der gemeinste Schutt zu mir benommen Hai
— ich muß hier raus , und so schnell wie
möglich .'

Rudi antwortete nicht sofort , lag reglos
mit geschlossenen Augen . Dann sagte er mit
seiner ruhigen , tiettönenden Stimme : .Es
wird gar nicht lanae dauern , dann wirst du
erkennen , welche lächerliche »nd alberne Rolle
du in diesem Affentheater gespielt hast . Wenn
du nur eine Spur von klarem Menschenver-
stand in deinem Kops hättest , du würdest eS
heute schon wißen — aber das kann man
nicht von dir verlangen .'

..Onatsch !' rief Hanne , „ich habe dir ein-
mal geglaubt , and du hast mich enttäuscht.

Vs8 bleueste in Kürre
Die letrteu Lreixmsse sv8 aller >Velt

Seit längerer Zeit nahm die Beraubung
von Stückgutsendunge « bei der Güterabfer¬
tigung des Gelsenkirchener Hauptbahnhofes
in erheblichem Maße zu . In einigen Fällen
wurden ganze Sendungen , zum Teil mit den
dazugehörigen Frachtbriefen , gestohlen . Als
Hauptschuldiger ist jetzt der Angestellte eines
Vahnspediteurs ermittelt worden . Die Nach¬
forschungen führte » zur Aufdeckung eines
großen Diebeslagers in seiner Wohnung.
Bis jetzt sind 11 Personen sestgenommeu
worden , die in die Angelegenheit verwickelt
sind . Einer der Haupttäter hat Selbstmord
verübt.

Im englischen Unterhaus brachte bei der
Aussprache über den Ausbau der englischen
Luftflotte der konservative Abgeordnete
Wells die Frage des trans -atlantischen Flug¬
verkehrs zur Sprache und forderte nach
Worten des Lobes für die außerordentlichen
Erfolge der deutschen Luftschiffe die Bildung
einer englischen Luftschifsgcsellschaft . Der An¬
trag der Opposition , in dem Schritte für die
Abschaffung der Luftwaffe und Bildung einer
internationalen Luftstreitmacht gefordert
werde « , wurde mit 175 gegen 119 Stimmen
abgelehut.

Nach Mitteilungen der « ngarifche » Zeitung
Uj Magyarsag " laßen verschiedene Anzei¬

chen darauf schließen , daß die tschechische Re¬
gierung sich ernstlich mit dem Plan befaßt,
die Sndeteudeutsche Partei aufznlvsen.

Anläßlich seiner Lybienrcise wurde Musso¬
lini in Großkundgebungen in Barce und
Tokra als der Freund und Beschützer der
Mohammedaner gefeiert.

WktüMling Mit
Paris . 15. März.

In einer Unterredung mit einem Presse-
Vertreter hielt der Vorsitzende des größten
französischen Kriegsteilnehmer - Verbandes.
Henry Pichon,  scharfe Abrechnung mit der
französischen Presse und ihrem Verhalten
zu dem internationalen Kriegsteilnehmer-
treffen in Berlin . Es ist plump , so erklärte
:r . zu behaupten , daß niemand nach dein
Deutschen Reich gehen könnte , ohne „einge¬
wickelt' zu werden . Im vorliegenden Falle
bedeutet das soviel , daß man die Kriegsteil¬
nehmer von 13 Ländern als dumm bezeich¬
net . Die Führer des Tritten Reiches haben
sich als Kriegsteilnehmer benommen . Weil
sie nicht versucht haben , ihre Gäste in den
Dienst des Deutschen Reiches zu stellen , hat
man versucht , ihren Erklärungen jeden Wert
abzusprechen . Das ist kümmerlich . Une
Erklärung hat den Wert , den sie hat . Aber
wenn sie ans einem Munde erfolgt , der er¬
mächtigt ist. ist das wenigste , was
man tun kann , sie für aufrich-
tig zu halten.  Wer redet , verpflichtet
sich. Diese Verpflichtung soll man zur
Kenntnis nehmen.

Die Kriegsteilnehmer der 14 Länder , die
sich den Satzungen des internationalen Aus¬
schußes angeschloßen haben , werden sich nicht
immer nur auf Kundgebungen beschränken
können , sondern sich auch einmal an einen
Tisch setzen und etwas sagen mäßen . Tann
wird das Spiel erst wirklich ge-
spielt werden . Die Partie ist
nicht für alle gleich,  aber sie ist
nicht verloren , solange es herzhafte W "»- -
gibt , um sie zu spielen.

nun glaube ich dir nie wieder , da mag kom-
men . was will ! Das hat nichts mehr mit
Erika zu tun . Ich habe kein Vertrauen mehr
zu dir . Tu existierst nicht mehr für mich!'

Rudi zuckte die Achseln: „Wie du meinst.
Ich werde nicht um deine Freundschaft bet¬
teln . Zieh deiner Wege .'

Hanne saß ziemlich steif auf seinem Stuhl,
als wäre er zu Besuch in einem fremden,
feindlichen Haus.

„Zur Sache .' sagte er mit verletzender
Sachlichkeit , „ich will mein Geld w-eder
haben .'

„Ich habe es nicht , es steckt im Geschäft.'
entgegnete Rudi gereizt . ..du kannst es be¬
kommen . aber nicht sofort . Und nicht aus ein¬
mal ."

„Kommt nicht in Frage . Fuffzig'
Raten oder so — davon habe ich gar iu .i
Ich brauche das Geld sofort . Ich will hei¬
raten .'

Rudis Gesicht verzerrte sich sekundenlang
und er fuhr mit der Hand durch die Luit,
wie um sich an die Stirn zu faßen . Aber er
ließ den Arm wieder fallen.

„Jawohl !' wiederholte Hanne mit verbis¬
senem Nachdruck: „Ich will heiraten , und
zwar Erika . Und ich will mein Geld wieder
haben .'

„Menschenskind ." ri 's Rudi in einer Plötz¬
lich aufsteigenden Wut . „du weißt doch ganz
genau , daß ich das Geld nicht habe ! Wir
kannst du in einem fort nichts anderes sagen
als .Ich will mein Geld wieder haben ', wo
soll ich's denn Herzaubern ?'

„Ich habe dir gesagt , ich werde mir die
Maschinen nehmen , die damals für inein
Geld angeschasst wurden . Die werde ist ver¬
kaufen .'

.Gortjetzung folgt .) .-ZK «.*. »
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^Erne Nmukke Meinlünderin,bttte"
Am kommenden Samstag und Sonntag

must sich jeder beizeiten auf die Socken
machen, um noch eine der scharmanten
Trachten-Figuren für sich zu erobern.. Die
letzte Neichsstraßensammlung des WHW.
bringt uns Volkstrachten in Por¬
zellan.  In etwa 80 Fabriken entstanden
die reizenden Figuren . Wer die Wahl hat.
hat die Qual : Vier Männer und sechs
Frauen harren unser. Ganz im Vertrauen
gesagt, man wird sich rasch entscheiden müs¬
send Die Abzeichen, die von der Deutschen
Arbeitsfront vertrieben werden, sind so ent¬
zückend. daß kaum einer da sein wird, der
die Figürchen einfach sitzen läßt . Neben der
schmucken Nheinländerin wartet die sesche
Berchtesgadenern!, das Mädchen aus dem
Spreewalde oder die hübsche Schwarzwälde-
rin , die Bückeburger Bäuerin und das Mäd¬
chen vom Oderstrand . Auch der Kamps um
die Männer wird lebhaft werden. Da stehen
neben dem Friesenfischer der westfälischeBauer
und der aus der Schwalm und nicht zuletzt
der Mann in Vierländertracht . Hunderte
Hände sind notwendig, uin ein Porzellanstück
zu erzeugen, denn Por ' ellan ist Handarbeit!

In Mitteldeutschland. Schlesien und in
der Bayerischen Ostmark wurden die Por¬
zellan-Abzeichen für das WHW. hergestellt.
Der Wert des ersten Auftrages der Neichs-
führnng des WHW. wird mit rund einer
Million NM. angegeben. 50 60 Prozent
der Kosten entfallen auf die Arbeitslöhne.
Die Trachtenfiguren, die den großen Neigen
der WHW.-Abzeichen für diesen Winter be¬
schließen. sind zugleich ein Sinnbild für
die Gesinnung,  mit der das deutsche
Volk das WHW. beging. In Eintracht stan¬
den die Stamm " uisammen, der Not des
Winters zu bê , nen.

4-

l i Nacht Einquartierung
Für .̂ rze Zeit kehrte militärisches Leben

in Calw  ein . Gestern abend mit Einbruch
der Dunkelheit fuhren Fahrzeuge der Nach¬
richtenabteilung 46 von der Stuttgarter
Straße her in die Stadt ein, von zahlreichen
Schaulustigen schon lange erwartet . Die
Soldaten freuten sich auf die Quartiere,
denn der Tag hatte mit Schneestnrmen und
anderweitigen Unbilden harte Anforderun¬
gen an sie gestellt. Bei der gegenwärtigen
Witterung , die das schlimmste Aprtlwctter
übcrtrlfft , Felddicnst zu tun, ist keine Klei¬
nigkeit. Das wissen unsere Quartiergeber
und haben deshalb alles getan, ihren Solda¬
ten einen angenehmen Aufenthalt zu berei¬
ten. Heute früh gegen 7.4S Uhr hat die Abtei¬
lung unsere Stadt in Richtung Neuenbürg
verlassen, um die Uebungen fortzusetzen.

Mehr Aufträge in die Grenzgebiete!
Ein Grenzwirtschastsausschnß gebildet

Die Grenzgebiete waren bisher von der
allgemeinen Wirtschaftsbelcbung viel weni¬
ger erfaßt als die im Herzen Deutschlands
gelegenen Industriegebiete . So mußte na¬
mentlich in bestimmten Gebieten Würt¬
tembergs (dazu zählt auch bas Nagolb-
tal !>, Badens , Schlesiens, Sachsens, b. Baye¬
rischen Ostmark u. des Rhcinlanbes darüber
geklagt werden, daß von großen öffentlichen
Aufträgen unverhältnismäßig wenig auf die
Industrien der Grenzgebiete entfiel. Schon
seit dem vorigen Jahr ist es aber etwas
besser geworden, da eine zentrale Ausgleichs-
stcllc und verschiedene Beztrksausgletchs-
stcllcn dafür sorgten, daß mehr als früher
auch die Grenzgebiete von größeren Aufträ¬
gen Nutzen ziehen konnten.

Jetzt ist in dieser Richtung ein weiterer
entscheidender Schritt getan. Bei der Neichs-
wirtschaftskammcr ist ein Grenzwirt¬
schaftsausschuß  gegründet worden.

Die Industrie - und Handelskammern und
die Wirtschaftskammern in den Grenzgebie¬
ten sollen ihre Anträge und Fragen nun¬
mehr diesem Ausschuß einreichen. Dadurch
können die Grcnzlandprobleme in Zukunft
nach einheitlichen Grundsätzen gelöst werden,
was für die wirtschaftliche Entwicklung der
in Frage kommenden Gegenden von großer
Bedeutung ist.

Die Milcherzeugung in Simmozheim
Hauptversammlung der Milchvermertnugs,

geuoffcuschaft
Im Gasthaus zur „Sonne " eröffnete Bür¬

germeister Schelle  die 16. Hauptversamm¬
lung der Milchvcrwertungsgcnosscnschaft
Simmozheim. Nach dem Geschäftsbericht
wurden die laufenden Geschäfte in neun ge¬
meinschaftlichen Sitzungen des Vorstandes
und Aufsichtsrates erledigt Der derzeitige
Mitgliederstand beträgt bet einem Beitritt

Mutti, viele —die schmeckt so gut.
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von zwei Mitgliedern und 13 Austritten in¬
folge Tod, Abschaffung des Btehstanbcs und
Wegzug 143. Im letzten Geschäftsjahr hat
sich die Genossenschaft gut weircrentwickelt,
ivas sich namentlich in der Gewährung eines
Qualitätszuschlags gezeigt hat. Recht erfreu¬
lich war auch eine fühlbare Milchgeldnach¬
zahlung.

Der Gcsamtwarenumsatz betrug 79 844
NM . und ist gegenüber dem Vorjahr um
annähernd 6000 NM. gestiegen. Der Gewinn
wurde wie üblich auf den Nescrvcfond und
die Betrtebsrücklage verteilt . Im Geschäfts¬
jahr wurden insgesamt 499 917 Liter ange-
ltcfcrt . Abgesetzt wurden 240 564 Liter Frisch¬
milch, 44 245 Liter Werkmilch, 23 766 Liter
Nahm und 3187 Kilogramm Butter . Rech¬
nung und Bilanz wurden von der Versamm¬
lung anerkannt und Vorstand, AufsichtSrat
und Rechner Entlastung erteilt.

Anläßlich der Wahlen sprach der Vorsteher
den Verwaltungsorganen und dem Personal
für ihre Arbeit den Dank der Genossenschaft
aus . Die ausscheidenden Vorstands - und
Aufsichtsratsmitglieder wurden hierauf durch
Zuruf wicdcrgewählt. Der Bericht des Auf-
stchtsratsvorsitzendcn Dtttus  ergab , daß
sich der AufsichtSrat sowohl an den gemein¬
samen Sitzungen beteiligt, als auch die vor¬
schriftsmäßigen Kontrollen und Revisionen

im Betrieb , beim Vorsteher, beim Rechner
und bei den Genossenschafternvornahm, bei
denen sich wesentliche Anstände nicht ergaben.
Dem Vorsteher dankte er für seine Arbeit
und richtete an die Mitglieder den Appell,
auch weiterhin voll und ganz ihre Pflicht zu
erfüllen. In der Aussprache wurde u. a. die
Milchleistungskontrollc behandelt, über die
der Vorsteher anfklärende Ausführungen
machte.

Fahrtbegiinstigunsrn über SMn
Ueber Ostern gibt die Reichsbahn auch Heuer

wieder Festtagsrückfahrkarten nach
allen Verbindungen  aus . Sie gelten
vom23 . MärzOUHranbisl . April
um 2 4 Uhr,  wobei die Rückfahrt am 1. April
um 24 Uhr beendigt  sein muß. Während
der Geltungsdauer kann sowohl die Hinfahrt
als auch die Rückfahrt an beliebigen Tagen
ausgeführt werden; die Karten gelten also auch
zu eintägigen Reisen.  Die Fahrpreis¬
ermäßigung für kinderreiche Familien wird
auch bei den Festtagsrückfahrkarten gewährt,
nicht dagegen die Fahrpreisermäßigung für
Gesellschaftsfahrten.  Die Fahrpreis,
ermäßigung für Schul- und Iugendpflegefahr-
ten sowie für Fahrten zu bestimmten Sport¬
zwecken werden auch über Ostern, und zwar
bei allen Zügen ohne Einschränkung gewährt.

Weiterhin verbilligte Fettversorgung
Die Ausgabe von Margarinebezugsscheinen wird neu geregelt

Die bisherigen Maßnahmen der Reichs¬
regierung zur Verbilligung der
Speisefette  und zur Regelung des Be-
zugs von Konsummargarine für die minder-
bemittelte Bevölkerung werden für tue Mo-
nate April. Mai und Juni 1937 fortgcführt.
Tie Stammabschnitte für die Fettvrrbilli-
gung enthalten wie bisher sechs Reichsver¬
billigungsscheine, wobei die Verbilligungs¬
scheine6 neben der Verbilligung noch einen
Anspruch auf Zuteilung von je V- Kilo-
stramm Konsummargarine gewähren. Kurz-
arbeiter erhalten die Scheine in Zukunft
durch die Fürsorgeverbände. Daneben wer¬
den wieder Margarinebezugs¬
scheine (ohne Verbilligung ) für deutsche
Volksgenossen ausgegeben, die zwar keine
Fettverbilligungsscheine erhalten , aber nach
ihrer wirtsü>astlichen Lage au? den Bezug
von Konsummargarine angewiesen sind.

Erfahrungsgemäß werden die Fetlverbil-
ligungsscheine nicht ausschließlich zum Bezug
von Konsummargarine , sondern vielfach zum
Einkauf anderer Fettwaren  ver¬
wendet. Dies ist namentlich in Gebieten der
Fall , in denen überhaupt weniger Marga¬
rine verbraucht wird. Um diesem unter¬
schiedlichen Margarineverbrauch in den ein¬
zelnen Gebieten des Reiches Rechnung zu
tragen , wird die aus die Scheine entfallende
Margarinemenge um vierteljährlich
Vr Kilogramm gesenkt;  die Herab¬
setzung wird durch die Ausgabe eines Zu-
satzscheines  ausgeglichen , der im Be¬
darfsfälle von Inhabern der Fettverbil-
ligungs- und Margarinebezugsscheine bezo¬
gen werden kann.

Wenn der Inhaber des Fettverbilligungs-
scheine? die Verbilligungsscheine nicht
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zum Einkauf von Konsuminargtkilne. son¬
dern zum Einkauf anderer verbilligter Fett¬
waren (z. B. Butter , Schmalz, Speck, Käse,
Wurst usw.) verwendet, so haben die Aus-
gabestellen vor der Aushändigung des Schei-
nes die nicht benötigten „B e st e l l sche i n e"

^ 20.21, /NAir/ 19Z?
für Konsummargarine abzutrennen.
Diese Maßnahme soll dazu beitragen, die
von den Inhabern der Fettverbilligungs¬
scheine nicht beanspruchte Margarinemenge
anderen Volksgenossen zugänglich zu machen.

Ostelsheims Dorfbank
Günstige Entwicklung

des Spar- und Darlehenskassenvereins
In Ostelsheim  fand die ordentliche

Generalversammlung des Spar - und Dar-
lehenskassenvcreins statt. Die recht zahlreich
besuchte Versammlung wurde vom Vorstand
der Genossenschaft, Gotthtlf Sixt,  mit herz¬
lichen Begrüßungsworten eröffnet. Aus dem
umfangreichen Geschäftsbericht, de« Rechner
Wilhelm Gehring  vortrug , ist zu entneh¬
men: Der Mitglieberstand der Genossenschaft,
die fast das ganze Dorf umfaßt, betrügt 187.
Der Geschäftsgang im Berichtsjahr war ein
sehr reger, der Umsatz  auf einer Hauptbuch¬
seite beträgt 1118  072 RM ., das sind 92 006
RM . mehr als im Vorjahr . Die gesamten
Spareinlagen betragen 214 758 RM . Hervor»
zuheben ist, baß weitaus die Mehrzahl der
Schulkinder ein Sparbuch der Genossenschaft
besitzt. Die Einlagen in laufender Rechnung
betragen 27 737 NM.

Sehr umfangreich war der Bezug von
Waren  durch die Darlehenskaffe. Insgesamt
wurden 3931 Ztr . Düngemittel , 344 Ztr . Fut¬
termitt "!, 66 Ztr . Saatgut , 3230 Ztr . Kohlen
sowie Wein, Torfstreu und Stroh durch die
Kasse umqesetzt. Neu bcwilliat wurden 13 Kre-
dite tm B "trag von 19 400 NM . Die Zahl der
Ncberweisungen nach auswärts beträgt 1695.
Der Reingewinn der Kaffe beträgt 1143 RM»
von welchem 5 Prozent Dividende auf die
Geschäftsanteile ausgcworfen w"rden, wäh¬
rend der Rest je zur -Hälfte dem Reservefonds
und der B "trtebsrücklage zugewiesen werden.

Der Vorsitzende des Auffichtsrats Wilhelm
König  konnte unter Zustimmung der Ver¬
sammlung den Organen der Kaffe Entlastung
ert "ilen. Dtc aussch"tb"nben Mitglieder deS
Vorstandes und AuffichtSrate« Albert Geh-

ring  und Gotthilf Rathfelder  wurden
von der Versammlung erneut tu ihren Acm-
tern bestätigt. Bürgermeister Gehring konnte
am Schluß der Versammlung den herzlichen
Dank aller Mitglieder der Genossenschaft
gegenüber zum Ausdruck bringen, ist doch die
Darlehenskasse hier die Dorfbank, die fast den
gesamten Zahlungsverkehr der Gemeinde ver¬
mittelt . Lagerhausverivalter Hering  von
Calw hob in seinen Ausführungen die rei¬
bungslose Zusammenarbeit zwischen der Kaffe
und dem Lager der Genossenschaften in Calw
hervor und warb weiter um bas Vertrauen
der Mitglieder . Mit herzlichen Worten des
Dankes und dem Aufruf, auch weiterhin der
Genoffenschaft die Treue zu halten , konnte
Vorsteher Sixt die Versammlung , die von
mehreren Vorträgen des Gesangvereins um¬
rahmt war , beschließen.

Wechsel in der Leitung der
Spar - und Darlehenskasse Gechingen

Unter Vorsitz von Vorstand Gehring  hielt
die Spar - und Darlehenskaffe Gechingen ihre
ordentliche Generalversammlung im gut be¬
setzten „Hirsch"-Saal ab. Der Versammlung
wohnten Kreisrevisor Hild  sowie Lagerver-
walter Hering  von Calw an. Rechner
Härtkorn  erstattete den Geschäftsbericht;
Rechnung und Bilanz 1937 wurden geneh¬
migt. Bon dem Reingewinn mit 1000.52 RM.
wurden nach Ausschüttung einer 5prozentigen
Dividende im Betrag von 227.97 RM . dem
Rescrvefonb 354 RM ., der Betriebsrücklage
418 RM . überwiesen. Vorstand, Rechner und
Aufstchtsrat wurde Entlastung erteilt . In¬
folge Ablaufs der Wahlzeit wurden wieder-
gewühlt bas Vorstands - Mitglied Wilhelm
Geh ring  und die AufstchtsratS-Mitglieber
Schwarz «ch SSh n le . Vorstand Gehrtug

hat infolge anderweitiger geschäftlicher Über¬
lastung sein Amt zur Verfügung gestellt. An
seiner Stelle wurde Ludwig Breitling  jr.
zum Vorsteher gewählt. Als weiteres Vor-
standsmitglied ist Wilhelm Eßig,  Molkcrei --
rechner, in den Vorstand gewählt. Der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats, Schmidt,  sprach
dem scheidenden Vorsteher Gehring den Dank
für seine genossenschaftliche Tätigkeit aus und
berichtete über das Ergebnis der letzten V:r-
banüsrevision. Verbandsrcvisor Hild  machte
anschließend längere Ausführungen über Auf¬
gaben und Bedeutung der Genossenschaft. Vor¬
steher Gehring klärte u. a. über die Wichtig¬
keit der Einzahlung des Geschäftsanteils auf
und forderte alle Mitglieder zu intensivster
Mitarbeit auf.

Stete Aufwärtsentwicklung
des Kurlebens in Bad Teinach
Hauptversammlung des KnrvcreinS

Bad Teinach
In der Hauptversammlung des Kurver-

cins Bad Teinach im Gasthof zum „Faß"
berichtete der Vorsitzende, Bürgermeister
Kaiser,  daß sich daS Kurleben Teinachs im
Laufe .der letzten Jahre stetig auswärts ent¬
wickelt hat Nach einem Tiefstand im Jahre
1933, in dem nur rund 1500 Gäste und 38 506
Uebcrnachtungen gezählt wurden, konnten
im verflossenen Jahre 3321 Gäste und 38 562
Ucbernachtungen gebucht werden. Für die
Besserung der Vor - und Nachsaison muß
noch kräftig geworben werden. Erfreulicher¬
weise wohnen im Krankencrholungsheim
Eßlingen schon seit Januar Gäste. Das von
der Mineralbrunnen -AG. ncuerstellte Frei¬
schwimmbad erfreute sich trotz ungünstigen
Badewetters regen Zuspruchs, so daß im er¬
sten Jahresabschluß kein Abmangel erschien.
Weniger günstig stand es mit der Kurtax-
kasse. Hier mußte die Gemeinde einen erheb¬
lichen Zuschuß leisten.

Um die Einnahmen zu erhöhen, soll künf¬
tig bei Konzerten und andern Veranstaltun-
ge», von Personen , die nicht tm Besitze einer
Kurkarte sind, ein kleines Eintrittsgeld er¬
hoben werden. Nach den Richtlinien deS
NeichsfremdenverkehrSverbandcs muß auch
von auswärtigen Kurgäste», wenn sie die
Bäder und Quellen benützen, eine Kurtaxe
erhoben werden. Ans den Reihen der Mit¬
glieder wurde die Anbringung einer Tanz,
platte  in oder vor der Wandelhalle und
eine Verlängerung des Abendkonzertes an¬
geregt. Hotelier Adolf Andler,  Besitzer
des Hotels zum „Hirsch", wird mit seinem
Sohne ab diesen Sommer auch das Badhotel
führen. Ein Gruß - und Dankschreiben an
den Ehrenvorsitzenden des Vereins , General¬
direktor Nuber  in Uebcrkingen, sollte be¬
kunden, wie sehr man hier die Verdienste zu
würdigen weiß, die sich dieser Mann um de«
Aufstieg Bad Teinachs erworben hat.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg. Baden und Hohenzollern für Dienstag:
Bei zunächst noch lebhaften, später ab»
flauenden Winden aus West- bis Nord-
Westen, veränderlich, Bewölkung und noch
einzelne Schauer meist als Schnee. Kühl,
Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Rach kurzer Besserung vorwiegend bewölkt
und Neigung zu Niederschlägen. Tempera»
turen wieder ansteiaend.
Bad Liebcuzell, 15. März. Der starke Sturm

am Samstagabend entwurzelte an der Un-
terhaugstetter Straße drei mächtige Rottan¬
nen. Sie stürzten über die Straße und sperr¬
ten den Verkehr, bis einige Waldarbeiter das
Hindernis beseitigten.

Wildberg, 15. März. Am SamStagnachmit»
tag spielten zwei Knaben im Alter von 6—6
Jahren an der Nagold. Sie stellten sich auf
die zum Wafferstandsmcffer führenden Staf¬
feln. Dabet fiel der 6jährige Sohn der Wwe.
Schmelzte in die dort reißende Nagold und
ivuröe fortgenommen. Glücklicherweise kam
gleich darauf sein 16jähriger Bruder , um daS
Kind zu suchen. Es gelang ihm, den Kleinen
etwa 80 Meter unterhalb der Unfallstclle aus
dem hohen Wasser zu ziehen. Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg.

Nagold, 15. März . Frau Magdalene Wag¬
ner , Waldschützen Witwe, beging am Montag
ihren 95. Geburtstag . Sie ist die älteste Frau
Nagolds.

Berueck, 15. März . Am Samstagnachmittag
brach einem Landwirt von Ebershardt zwi¬
schen Berneck und dem Berneckcr Bahnhof
die Borhaltckettc an seinem Einspännerwa¬
gen. wodurch bas Pferd die Führung de»
Wagens verlor . Der Landwirt und sein
Töchterchen wurden vom Wagen geschleudert.
Während das Kind mit dem Schrecken da¬
vonkam. wurde der Vater vom Hinterrad
überfahren ». erlitt einen schwierigen Bein¬
bruch.

Herrenalb, IS. März. Der bei de>4 Flug/
zeugunglück bet Bathurst vermutlich tödlich
verunglückte Flugzeugführer Viereck ist ein
Schwiegersohn des Hoteliers Lacher li Her-
renalb . Er hinterläßt Frau und Kind m So»
Palm«»».



Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s k'sr' .^i- s?i>sni8skiöä" f
v-au Kreis Ortsgruppe«

NSDAP . Kreisleitung , Amt für Bolks-
wohlfahrt . Der K r e i s a m t s l c i t c r. Lt.
Gauvcrfügung ts. Tcrminkalenöer !) ist am
17. 3. 37 von allen  Ortsgruppen und Stütz¬
punkten eine P f u n d sp c n d c n s a m m-
lnng  durchzuführcn.

mr-
vsvsutsg ÜpgSM8S!!0N0N

NS .-Frauenschast. Ortsgruppe Calw. Die
Frauen schaftsleiterin.  Am Mitt¬
woch, dem 17. März , nachmittags 11.30 Uhr,
findet im Saalban Weiß eine Amts wal¬
terin nen - Tagung  statt . Es spricht ein
auswärtiger Redner vom Reichsbund der
Kinderreichen. An dieser Tagung haben die
Block miitter  teilzunchmcn . Alle kinöer- l
reichen Mütter sind hiezu herzlich eingcla-
den.

Der Heimabend  fällt diese Woche aus!
Die WHW.-P fun d sp en d cnb e u t e l sind
von den Blockmttttcrn sofort abzuholen.

AMimo»er MMtagmir dir
WS.„Sei,"

Stuttgart , 15. März.
Nachdem am Montag in der Hauptsache

noch Arbeitssitzungen der einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen der Neichsbetriebsgemeinschaft
»Holz* stattfanden, klang die Erste Reichs-
tagung der NBG. „Holz" Montag nachmit¬
tag mit einer Schlußtagung  aus . Prä-
fident Rau von der Württembergischcn
Forstverwaltung brachte die Genugtuung
darüber zum Ausdruck, daß durch die Ta-
gung das Vertrauen für eine erfolgreiche
Zusammenarbeit zwischen den Männern des

und der holzverarbeitenden Jndu-
irie geschaffen worden sei. Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe ..Sägeindustrie ", Rein¬
hart Klopfer,  gab namens dieser Wirt¬
schaftsgruppe die Versicherung ab, daß im
Geiste der Tagung alle Aufgaben der Wirt-
schaftsgruppe in Zukunft angcpackt würden.

Pg . Grau  sprach als Leiter der Gruppe
'.Holzhandwcrk" des Deutschen Handwerks
in der DAF., Pg . Hans Nonn  als Leiter
der Wirtschaftsgruppe „Holzverarbeitende
Industrie ". Er hob besonders hervor, daß
die Wirtschnftsgruppe au den Aufgaben des
Vierstihresplannes mit allen ihren Kräften
Mitarbeiten werde.

Der Leiter der Neichsbetriebsgemeinschaft
„Holz", Pg . Tietböhl,  bat die führenden
Männer aus der Wirtschaft und dem Hand¬
werk in der Neichsbetriebsgemeinschaft
„Holz", an ihrer Stelle alles zu tun . was in
nationalsozialistischem Geiste die Betriebs¬
und Arbeitsgemeinschaftschaffe, die die Vor¬
aussetzung höchster Leistung sei. Es komme
nicht allein auf schöne Gcmcinschaftsräume
an . sondern der wirkliche Gemein -

chaftsgeist  eines Betriebes sei das Ent-
cheidende. Das Ziel sei: die Wirtschafts¬
gruppe „Holz" zu der bestorganisierten, best-
geschulten und bestgeführten Wirtschafts¬
gruppe zu machen und damit zu einem voll
einsatzfähigenKorps in der Gesamtfront der
deutschen Arbeit, die, der Führer für sein
großes Werk braucht. In dem Sieg-Heil auf
den Führer klang das Gelöbnis der Ta¬
gungsteilnehmer mit . im Sinne der Ziel¬
setzung des ReichSbetriebsgemcinschastsleiters
zu arbeiten.

Ein Kameradschaftsabend  brachte
die Teilnehmer auch in geselligen Stunden
ungezwungenen Zusammenseins näher.
Veutseliv Hauskrau!

IVirst Du äaran äeuteeu, «lall Du Deine
Dkniuispeiuie dereitlialleu sollst un «l
willst , wenn sie adzetiolt weitlen soll?
Du xidst sie ja nun Kern unü willst äie
^dliolerin «len liVeK niebt Zweimal
inaelien lassen!

IE KWHmtn Süs MeM -t
Das Gleis der Hohenzollerische» Landrsbahn

verschüttet
Harger loch  lHohenz .) Am Sonntag

brachen unmittelbar beim Haltepunkt Trill-
fingen von einer 3V Meter hohen Felswand
etwa 1000 Kubikmeter Fels ab, wodurch Las
GleisdcrHoheuzollerischenLan-
desbahn verschüttet  und gesperrt
wurde. Personen sind hierbei nicht verletzt
und Fahrzeuge nicht beschädigt worden. Der
Personenverkehr der HohcnzollerischenLan¬
desbahn zwischen Haigerloch und Eyach wird
durch behelfsmäßigen Autoverkehr von Hai¬
gerloch nach Trillsingen und Weiterveförde¬
rung mit dem Triebwagen durchgefiihrt. Die
Streckcnspcrrnng wird voraussichtlich zwei
bis drei Tage dauern.

Außer den niedergcgaugenen Felsmasfeu
muß noch etwa eine gleiche Menge Fels ab¬
gesprengt werden, da mit einem Nachstürzen
dieser Massen gerechnet werden muß. Bereits
im Jahre 1929 war an dieser Stelle ein gro¬
ßer Felssturz, der das Streckengleis sperrte.
Durch Verlegung des Gleises nach der Eyach
zu und Bau eines hohen Fangedammes
glaubte man vor Ueberraschungen ähnlicher
Art für alle Zeiten geschützt zu sein. Der
Felssturz am Sonntag hat das Gegenteil be¬
wiesen, der starke Fangedamm ist durch die
Felsblöcke glatt durchschlagen worden.

Neue Bücher
Prof . Dr . Rudolf Albrecht: Mein Gesund-

heitsbuch". Erschienen bei Droste Verlag
und Druckerei KG.. Düsseldorf, Presse-
Haus. Preis RM . 1.60.
Das ist kein gelehrter Wälzer, sondern ein

Volksbuch, daS in allgemein verständlicher
Sprache darlcgt , was man tun muß, um ge¬
sund zu bleiben, und was man unterlassen
muß, wenn man sich vor Krankheit schützen
will. Der Ernährung , der Körperpflege, der
Atemtcchnik sind besonders umfangreiche Ka¬
pitel gewidmet, ebenso den Frühjahrs -, Som¬
mer-, Herbst- und anderen Kuren, die mit
Sen einfachsten Mitteln eine Erneuerung des
gesamten Körpers herbeiführen.

„Der Wirt vom Rosengs»ien* vv« T
Schmib.  Verlagsanstalt vorm. G. I.
Manz  AG ., München. Preis , geb. 3 RR.
Nicht nur die Schwaben, sondern jeder, der

sich an gesunder, kräftiger Kost erfreuen will,
vor allen Dingen jeder, der einmal von Her¬
zen froh werden und lachen will, möge die¬
sen Roman kaufen. Gestalten, wie dieser
Allgaier, ein erzschlaucr Bauernwirt , der
auch in schwierigen Lagen das Herz am rech¬
ten Fleck hat, sind unvergeßlich,' die Schil¬
derungen find saftig, zupackcnd und ohne
Schminke. So entsteht ein Ausschnitt ans '
dem echten Leben, rund und bunt gesehen
und geschildert.

Nk boMmarkM zum GeMMss
-es Führers

Die angekündigte Sondermarke zum Ge¬
burtsage des Führers wird einen Frei¬
machungswert von sechs Neichspfen-
nig  haben . Die Marke zeigt das Bild des
Führers nach einer Aufnahme des Reichs-
bildberichterstatters Heinrich Hosfmann. Ihr
Entwurf stammt von Prof . Richard Klein-
München. Sie wird in Form eines Vierer-
blocks  auf Wasferzeichenpapier gedruckt,
werden; das ganze Blatt wird die Größe
einer Postkarte haben. Tie Marken in der '-
Größe 23 X 27,32 Millimeter werden im
Naster-Tiefdruckverfahren gedruckt, das sich,
zur Wiedergabe von Lichtbildern besonders.
gut eignet. Unter den vier Marken des ^
Blocks wird ein Ausspruch des Führers auf-
gedruckt.

Todesopfer des Sturmes
A«S Baden. In Karlsruhe war der 12-

jährige Helmut König auf dem Heimweg
von einem Wettbewerb auf dem Flugplatz
begriffen und wollte vor dem Unwetter unter
einen Schäferkarren flüchten. Der Sturm riß
den ganzen Karren hoch und warf ihn um.
wobei der Knabe begraben und so schwer
verletzt wnröe, daß sein Tod eintrat.

Wlnier-llsMkli der Nnlschen
Mittwoch, den 17. März 1VS7

Pfundspendensammlung
Die Hausfrauen werden gebeten, ihre Gaben derritzuhaltcn

Der Ortagruppenbeauftragte.

Anmeldung und Aufnahme
für den

neuen Kurs
IS. April bis so. 2«li 1SS7

am Donnerstag, den 18. März, nachmittags 4 Uhr
in der DrauenarbeitsfchuleSalzgasse 8.

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklasscn eingeteilt
werde», deshalb ist mündliche oder schriftliche Anmeldung zu obigem
Termin dringend notwendig. In den Ferien sind keine Anmeldungen
möglich. Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben, bringen ihr
Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkartcnausweise zum Abstempeln mit.

Halbtags»oder Nachmittags»Kurse können in allen Fächern
belegt werden.

Neue Bestimmung: ein einjähriger Frauenarbeitsschut-
besuch ersetzt den sonst gejorderten Nachweis der hauswirtschastlichen
Ausbildung<das sogenannte Haushalljahr), wenn ebenso lange der
Houswirtschastsunterricht besucht wird.

Die Schulleitung: LisaFechter.

Allbulach. 15. Mürz 1937.

Todesanzeige
Gott der Herr über Leben und Tod hat heute morgen

meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Marie Wacker
geb. Blaich

nach langem schweren Leiden im Alter von
61 Jahren zu sich gerufen.

In tiefem Leid:
Familie Johann Wacker

Beerdigung Mittwoch nachmittag2 Uhr

Ealw , den 15. März 1937

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir während

der Krankheit und beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres lieben Baie-s M

MIM Hemiksimlj
erfahr«» bunten, sagen wir aus diesem Wege El
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein unsichtbarer Millionenöieb!
Machen Sie ihn unschädlich! Durch kalk
im Wasser gehen beim Wäschewaschen

' jährlich große Mengen Seife ungenutzt
verloren , denn kalk vernichtet die Seife.
Enthärten Sie deshalb immer das Wasser
durch einige handvoll henko Bleich-Soda.
die Sie 15 Minuten im Wasser wirken
lassen, bevor Sie die Waschlauge berei¬
ten. Nur durch weiches Wasser haben Sie
die volle Schaum- und Waschkraft der
Lauge, nur in weichem Wasser wäscht
man sparsam und gut!

isoe/s-
Nimm henko. das beim waschen spart

und Seife vor Verlust bewahrt!

GrmreMeWNlvMman

z»a»«>m»«»n>s w- m>er. >»0,1

Tür Ostern
flotte Selbstbinder RM. - .50 bis 3.50
fertige Krawatten RM. 1.00 bis 3.50
schwarze Krawatten und Selbstbinder
in sehr großer Auswahl.

Paul RSuchle, am Markt , Ealw
für

KIiiiIliMklltlireii
mul NliSliiMeil

jeäer ^ rt empüetilt sied

carl kircHer.
8eknl »mnelisrn »sl »t «r,

LskntioktrsLe 17

Samen aller Sorten
Steckzwiebeln
Sbft «. Südfrüchte

kaufen Sie jetzt wieder
unter dem Rathaus bei

Fr. Hautzer

Suche für sofort 15—löjähriges
ehrliches

Mädchen
für Haushalt und kleiner Land¬
wirtschaft. (Familienanschluß).

A. Sekinger,
Stammheim Kreis Talw.

Gesucht wird zumI.April tüchtige

HiHMhiW
nicht unter 18 Ialpen.

Gd.»Ton^ S .a « 19, Eg

Kleinere

Z.Zmmer-MhaiW
wird gesucht.

Von wem, sagt die Gesch.-Stelle
ds. Blattes.

Wenn bei Ihnen eine

WhliW frei
wirdMenSieLiebhaberhiek'
füra« leichtesten dnrch eine
Kleinanzeige in der.Schmrz-

wald-Wacht"

Frische

Seefische
jeden Mittwoch

eintreffend
Bestellungen für die Kar»-
woche bitten wir rechtzeitigj

auszngeden.

Verbraucher-
Genossenschaft

Verlangen ijte libsrslt

ILLktS»
pio dvbaooloa
viiginalpocknng ««

cr/nen

Gutcrhaltencr

KiildelWenWgen
wird verkauft

Lederstrabe 25II

f R/erison rcknsll korelsiot clurck

^ ««loill. l.on6on u. ^ ntv/sppsn.
ouck 8. sx1ro vsrrt . in luden

plcirsl. Vonvs 8-Srics
ksrcklounkgts >Virlcvng Vsnvr»
(so»lek»»*,o55«ss 0.80, 1.35, 2.20.

Vrox. Kerasüorks, LalmIioksti-gLe

Vas vofnskms

Itema
vis slsgants

ltrsiwstts
von

8i« mein « 8el»»nk«n»t «r
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